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Zur Weltlnga
Die furchtbaie Niederlage des italienischen

Asrikaheeres bei Adua weist als nächste beiner-
kensiverthe politische Folge deii Rücktritt des Cabi-
neis Crispi auf, welches sich son1it der erregten
össentlichen Meinung Jtaliens gegenüber gewisser-
inaßeii selber als Sühnopser für das Unglück der
vaterläiidischen Waffen in Asrika dargebracht hat.
Freilich, es ivird schiver genug halten deii ge-
eigneten Nachfolger für Crispi auf deiii E�iinifter:
präfidentenpoften zu finden, kommt doch dem
greifen Crispi keiner der anderen heutigen Staats-
inänner Jtaliens an Energie, gereifter politischer
Erfahrung und selbstloser glühender Vaterlands-
liebe gleich. Aber wie auch das künftige itali-
eiiische Cabinet heißen möge, feine dringendste
Aufgabe wird immer diejenige bleiben, das
abessiiiische Unternehmen baldigst zii eiiieiii halb-
tvegs ehrenvollen Abschlusse fiir Jtalien zu bringen,
ob und wie die Lösung dieser unter den jetzigen
Verhältnissen iiberaus schwierigen Ausgabe gelingen
wird, das iiiuß man allerditigs noch völlig ab-
warten.

Wenn indessen bereits Stimmen laut werden,
welche, wie fast alle französifchen Blätter, nun-
mehr den Dreibund als bedenkiich erschüttert be:
zeichnen und das baldige Ausscheiden Jtaliens aus
demselben infolge der Ereignisse in Abessinien und
Roin prophezeihem so find dies eitel Phantasiem
die speciell vom französischen Revanchestandptinki
aus freilich begreiflich genug erscheiiieii. Niit
vollem Recht erklärt der osfieiöfe ,,Pester Lloi!d«
in einer Erörterung der italienischeii Crisis, Jtalien
werde, selbst wenn es noch ganze Arineecorps nach
Asrika senden sollte, doch der gleichiverthige Partner
im Dreibuiide bleiben, das Bündniß mit zwei
inächtigen Staaten des Contineiits gestatte Jtalien
ohne Sorge um seine europäische Stellung in
Erythräa das zu thun, was es im gegenwärtigen
Augenblicke für erforderlich halte. Jn den maß-
gebenden römischen Kreisen weiß man selber sehr
wohl, daß ein etwaiges AbschwenkenJtalieiis vom
initteleuropäischen Biindnisse nur die Folge haben
könnte, das Land in eine Art Vasalleiiverhältnifz
zu dem französischen Nachbar zu bringen, ander-
seits ist bestimmt anzunehmen, daß Deutschland
und Oesteireich-Ungari1 alles thun werden, um die
jetzige kritische Lage ihres gemeinsamen Verhän-
beten möglichst zii erleichtern. Unter diesem Ge-
sichtspunkte verdient auch der Besuch des öster-
reichischaingarischeii Niiiiisters des Ausivärtigen,
Grafen Goluchoivskh am Berliner Hofe volle Be-
achtuiig. Wenn sich die Wiener und Berliner
Officiöseii sonderbarer Weise bemühen, die Gleich-
zeitigkeit des letzteren Ereignisses mit den jüngsten
Vorgängen in Jtalien als rein zufällig hinzustellem
so mag dies ja zutresseiid fein, aber da nun ein-
mal Graf Goluchoivski seine Berliner Reise unter-
nominen hat, so ist es selbstverständlich, daß die-
selbe und! zu eingehenden Befprechiiiigeii des
österreichischen Staatsiiianiies mit den leitenden
politischen Persönlichkeiten in Berlin über die
italienische Crisis führen trieb.

Gegenüber dem allgemeinen Jnteresse, welches
die italienischmbessiiiifcheit Angelegenheiten zur
Zeit beanspruchen, treten die übrigen schwebenden
Fragen und Vorgänge von internationaler Be-
deiitiing zunächst mehr oder weniger zurück. Von
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ihnen ragt noch am meisten der spaiiisch-aineri-
kanisclse Confliet wegen Cubas hervor, die jüngsten
Washingtouer Meldiingen jedoch, vor Allem die-
jenige, daß Präsident Cleveland der vom Congresz
beziveckteii Anerkennung der ciibanischen Jnfur-
genten als kriegsührende Macht nicht zustimmen
wolle, versiärken die Möglichkeit einer friedlicheii
Beilegung des ganzen Zivischenfalles, ivenngleich
sich derselbe in seinem schlieszlicheii Ausgange iioch
nicht klar übersehen läßt. Einstiveileii wieder still
geworden ist es von der jiiiigst so plötzlielt eriieut
ausgetaiichten egyptischen Frage, auch die Trans-
vaal-Affaire und her VsriieziielmStreit sind in ein
gewisses Stadium der Versiiinpfuiig eingetreten,
doch bietet letzteres stiobleiii noch immer seine
uiiverkeiinbareii Schwierigkeiten dar. Was endlich
die ostasiatische Frage anbelangt, so ist letztere
offenbar noch lange nicht reif zur Entscheidung,
aber inzivischen arbeitet Rußland unverdrossen
daran, bei einer künftigen kriegerischen Auseiiis
andersetzung in Ofiasieii von vornherein eine
günstige Stellung zu besitzen. Dies beweisen die
ununterbrochen fortgesetzten Sendungeu von Triip-
pen und Kriegsvorräthen aus dein europäifcheii
Rußland und den kaukasischeii Garnisonen nach
dein fernen Osten, dies bekundet aiich die Fest-
setzung Rußlands auf Korea und die Zunahme
des russischen Einflusses in den Pekinger Regie-
rungskreiseih iveder England noch Japan aber
dürften iin Stande sein, diesen russischen Vorbe-
reitungeii ein genügendes Paroli zu biegen.

Politische Ueberficht
«·Deutstliland.

Der Kaiser und die Kaiserin ftatteten am
Freitag Vormittag der Berliner Gewerbe-Aus-
stellung einen längeren Besuch ab; die Majestäten
sprachen sich ungemein befriedigt über das Geschaute
aus. Jm Laufe des Freitag Nachmittag nahm
der Kaiser an einem Diner Theil, welches das
Ofsiziercorps des Leib-Garde-Husaren-Regiinent
in Potsdain zu Ehren des aus dein Reginients
verband ausgeschiedeiien Majors v. Dewitz ver-
anstalteten.

Das seit einer Reihe von Jahren uubefetzte
preußische Kronamt eines Oberstinarschalls ist jetzt
durch Ernennung des Fürsten Karl Egon zu
Fürstenberg zum Oberftinarschall wieder besetzt
worden. Der neue hohe Würdenträger ist das
Haupt des eheiiialig reichsuiiuiittelbaren Gesammt-
hauses Fürstenberg uiid gehört der katholifchen
Confefsion an. Fürst Karl Egon ist Mitglied
des Reichstages als Vertreter des 2. badifchen
Wahlkreises, sowie Mitglied des preußischen Herren:
hauses und der ersten Kaminern Badens und
Württeiiibergs

Jii Berlin sieht man im Laufe dieses Montage
dein  Eintreffen des österreichisch s ungarischen
Minifters des Ausivärtigen Grafen Goluchowski
entgegen. Es handelt sich um den schuldigen
Gegenbesuch des genannten Staatsmannes beim
Reichskaiizler Fürsten bohenlohe, ein besonderer
politischer Anlaß der Berliner Reise Goluchowski
liegt nicht vor. Trotzdein gewinnt sie in Hinblick
auf die italienische Crisis an erhöhter Bedeutung,
zweifellos werden die italienischen Vorgänge bei
dem Besuche des Grafen Goluchowski in Berlin
zur eingehenden Erörterung kommen.

�gniernte werden sitt die Dienstag-Nunme-bisz spätestens Montag Vormittag ll Uhr und im"ssie .i&#39;- s nnab en b - N mer bis spätestens«- Fern-··-� rssiittnz «. Uhr aii»enoi-.imen.1896.

Der Reichstag trat am Freitag nach vorläufiger
Erlediguiig der ZuckersteuewVorlage durch Com-
inissionsverweisung in die zweite Lesung der
Novelle zur Gewerbeordnung  Einschränkung des
Hausirhandels, des Colpoctagebuchhandels, Cati-
eessionsbeschränkungen iin Theaterrvesen u. f. m.!
ein. Eine CommissionsiVorberathung dieser Vor-
lage, die ja schon in früheren Sessionen beschäf-
tigte, hat bekanntlich nicht stattgefunden; nicht
weniger ais 15 Abänderuiigsanträge sind zur
ziveiten Lesung eingegangen. Zunächst wurde
Artikel I, ivelcher sich auf die Concessioii für private
Krankenhäiisey Entbindungs- und Jrreiianstalten
bezieht, nach kurzer Debatte angenommen. Um
so ausgedehnter gestaltete sich die Diseussion über
Artikel II, der von der behördlichen Erlaubniß
zuin Betriebe von Schauspieklluternehmungen
handelt. Jn der Erörterung hierüber spielte
iiaineiitlich das Unwesen der Theateragenten eine
Haupirollh im Uebrigen drehte sich die Debatte
liesoiideis iiiii den Antrag des Polen v. Wolszlegier,
wonach die einem Theater-Unternehmer ertheilte
Coiicefsion für dessen säiiiiiitliche Betriebe auch
bei verändertein Charakter derselben gelten foll.
Es entwickelte sich hieraus eine Geschästsordnungck
discussion, in deren Verlauf der Abg. o. Bennigseii
die Veiiveisiitig der gesammten Novelle an eine
Cominifsion in Hinblick auf die vorliegenden vielen
Abäiideriingsvorschläge beantragte. Hiergegen er-
klärteii sich indessen init Entschiedenheit die Ab-
geordneten v.Manteuffel  cons.! und Dr. Schädler
 Ciitr.!, in der That wurde auch der Bennigiens
sche Antrag mit großer Mehrheit abgelehnt»
Dasselbe Schicksal ividerfuhr dein vom Abg. Richter
gestellteii Antrage, lediglich den Artikel II an
eine Coininission zu verweisen. Jn iiamentlichei
Abstimmung erfolgte hierauf die Entscheidung übe!
den erwähnten Antrag Wolslegiey er wurde mit
143 gegen 82 Stimmen abgelehnt, dann fant
endlich Artikel II selbst Genehmigung. Die sick
anschließende Berathnng über Artikel III, det
auch die Consuinvereine, insofern sie Spirituoser
vertreiben, der Schankcoiieessioiispflicht unterwerfer
ivill, wurde nach kurzer Dauer auf Sonnabend vertagt

Die Reichstagseoininisfion für das Bürgerlich:
Gesetzbuch erledigte in ihrer Freitagssitzung dei
von Kauf und Tausch handelnden Abschnitt det
zweiten Buches bis mit § 570. hervorzuhebei
ist aus den betreffenden Verhandlungen die An
nahine des § 537 des Titels ,,Miethe, Pacht«
in veränderter Form. Genannter Paragraph be
sagt in der Coinmissionsfassung daß der Miethet
das Miethsverhäliniß ohne Einhaltung eine:
Kündigungsfrist kündigen kann, wenn ein von ihn
geinietheier zum Aufenthalt von Menschen be
stimmter Raum  nicht �gemieihete Wohnung« ivi
es urspriinglich hieß! so beschaffen ist, daß sein
Benutzung init Gefährdung der Gesundheit  i1
der Regierungsvorlage: ,,mit erheblicher Gefähr
dung u. f. w.«! verbunden ist.

Jn der Budgetcoinmission des Reichstages
hält die günstige Stimmung für die Marlnefor
deruiigen der Regierung an. Jn der Freitags
sitzung der Commisston wurden die Titel 14�4t
des Marineetats erledigt und die fämmtlichet
betreffenden Forderungen des Extraordinariutntk
Armirungem  Erneuerungen an Schtssskesseln un«
Maschinem Vergrößerung der Kohlenlager un«



Vorrichtung von Lagerpläßen für die Materialien
zur Schisfskesselheizung � unverkürzt bewilligt.

Das preußische Abgeordnetenhaus konnte am
Freitag in Fortsetzung der Berathung des Cul-
tusetats nur das Capitel »Universitäten« zur
Erledigung bringen. Abg. Stöcker bekämpfte leb-
haft das liberale Professorenthuny gegen welche
Ausführungen die Abgeordneten Dr. Friedberg
Dr. Virchow und v. Eynern scharf auftraten.

Der Kampf um die Wahlreforin in Sachsen
ist entschieden, am Freitag hat die zweite Kammer
die Vorlage über die Einführung des indirecteii
und Elassenwahlsystenis bei den Landtagswahlen
mit 56 gegen 22 Stimmen und mit den von
der Eommission beschlossenen Aenderungen end-
giltig angenommen. Natürlich blieben in den
zweitägigen Srhlußdebatten der Kammer über
die Wahlreform-Vorlage Freunde wie Gegner
der neuen Wahlordnung bei ihren Anschauungen
stehen, hoffentlich behalten die Anhänger der
Wahlresorm mit ihrer Meinung Recht, daß das
neue Wahlgesetz nur von Vortheil für das Land
fein werde.

Italien.
Die italienischmbessinischeti Vorgänge stehen

im Vordergrunde des allgemeinen Tagesinteressesk
Jn Jtalien herrscht infolge der Ungiücksschlacht
von Adua zunächst Cabinetserisis, da das Mi-
nisterium Crispi sofort beim Beginne der neuen
Pariamentssession zuriickgetreten ist. Jn Rom,
Mailand und anderen Städten fanden, begünstigt
von den Radicaleu und Sozialisten, förmliche
Pöbelaufstände statt, bei denen die zügellofen
Massen eine schier unbegreifliche Wuth gegen
Crispi bekundeten. Die Blättermeldung, König
Humbert habe aus Furcht vor einer Revolntion
im Lande Friedensunterhandlaksgen mit dem Ne-
gus Menelik anknüpfen lassen, wird von unter:
richteter römifcher Seite bestritten; einen entschei-
denden Entschiuß in der Cabinetscrisis hat der
Monarch noch nicht gefaßt. Was den Stand der
Dinge in Afrika anbelangt, so ist in dieser Hin-
sicht zu erwähnen, daß der neue Oberbefehls-
haber General Baldissera am Freitag in Asmara,
dem gegenwärtigen Stützpunkte für das bei
Adua geschlagene italienische Expeditionsheey an-
gekommen ist. Er sandte sofort lange telegra-
phische Berichte nach Rom, welche angeblich die
Lage als ernst bezeichnen und Forderungen be-
hufs besserer Kriegsausrüstung von Asmara stellen.
Das Fort Adigrat, in welchem sich 2000 bis
2500 Jtaliener befinden sollen, nämlich das Ba-
taillon Restinari und zahlreiche Versprengte aus
der Schlacht von Adua, ist von Rebellenhanfen
umzingelt. General Baldissera kann, wie er nach
Rom telegraphirte, zur Zeit einen Ersatz Adigrats
nicht versuchen; es heißt, in deni Fort seien
Lebensmittel für einen Monat vorhanden.

Belgtem
Jn der belgischen Depuiirtenkamnier kam am

Freitag das Gerücht von einem geplanten ge-
gemeinsamen Vorgehen Englands, Jtaliens und
des Congostaates gegen die Mahdisten durch eine
Jiiterpellation zur Sprache. Der Minister des
Auswärtigem de Favereau, beantwortete jedoch
diese Anfrage in durchaus unbestimmter und aus-
weichender Weise. Jedenfalls kann, wenn wirk-
lich ein derartiges Project bestehen sollte, von
einer Mitwirkung Jtaliens fest nicht mehr die
Rede sein, dasselbe hat gerade genug mit den
Abessiniern zu thun.

Frankreich.
Das radieale Eabinet Bourgeois hat sich in

der Budgetcommission der französischen Deputir-
tenkammer die vorauszusehende Niederlage in der
Einkommensteuer-Frage geholt. Mit 28 gegen
5 Stimmen lehnte die Budgetconnnission am
Freitag die Einkommensteuer-Vorlage und forderte
die Regierung auf, einen die Lasten besser ver-
theilenden anderen Gefetzentwurf vorzulegen. Falls
das Cabinet Vourgeois auf diese Forderung
nicht eingeht, so wäre eine Crisis unvermeidlich.
� Präsident Faure hat seinen Besuch an der
französischen Riviera anläßlich der Einweihung des
Annexions-Denkmales in Nizza beendigt und
dürfte zur Stunde wieder in Paris eingetrof-
im leis«

Spanien.
Znm Cubastreite zwischen Spanien und Nord:

amerika liegt nichts sonderlich Neues vor. Offen-
bar präsentirt sich aber die diplomatische Seite
des Zwischenfalles in etwas freundlicherer Ve-
leuchtiing, seit bekannt geworden ist, daß Präsi-
dent Cleveland die vom Congresz geforderte An:
erkennung der cubanischeii Jnsurgenteii als
kriegführende Macht verweigere � Auf Cuba
find in letzter Zeit von den Aufständischen 13
Städte niedergebrannt worden.

Stidamerikm
Das Erscheineii eines aus 5 Schisfen be-

stehenden englischen Geschivaders vor Euraca,
einer der den Holländern gehörenden Jnselii an
der Nordküste Venezuelas, ist den dortigen Be-
hörden amtlich angeküiidigt worden. Das Er-
scheinen eines britischen Geschwaders in jenen
Gegenden wurde wohl mit dem noch schwebenden
Juruari-Zwischenfall zwischen England und Vene-
zuela zusanimenhängein

L v E a l e s.
?? Namslau, 9. März.  Gedächtniß-

feier.! Zum achten Male ist heut der Tag
wiedergekehrt, an welchem Kaiser Wilhelm l. sein
ehrivtirdiges Haupt zur ewigen Ruhe niedergelegt
und seine Augen geschlosfen hat, die unablässig
und so segensreich über Preußen und Deutschland
geivacht haben. Zur Erinnerung an den großen
Todten fand heut Vormittag in den hiesigen
Schuleii die Allerhöchst angeordnete Gedächtniß-
feier statt, die der Betrachtung der Thaten und
Tugenden des unvergeßlichen Kaisers gewidmet
war. Durch Vortrag geeigneter Lieder wurde
der Act eingeleitet und geschlossen

P? Namslau, 8. März.  Stadtverord-
neten-Versanimlung.! Die am Sonnabend
den G. d. M. unter Vorsisz des Stadtverordiieten-
Vorstehers Herrii Justizrath Dr. Landau abge-
haltene Stadtverordneteiidliersatriitiliing war von
21 Mitgliedern des Collegiuiiis und seitens des
Magistrats von dem Herrn Bürgermeister Schiilz
und den Herreii Rathsherren Hoffmann und Land
besucht. Nach einigen Mittheilungen des Vor-
sitzenden wurde die Tagesordnung wie folgt er-
ledigt: Der Fluchtlinienplan für die Kasernen-
straße wurde genehmigt. Die Vertretungskosteii
für den längere Zeit krank gewesenen Lehrer Herrn
Schauder aus Ellguth wurden bewilligt.  Der
Magistrai ist Mitpatron der Schule zu Ellguth!
Auf Antrag des Magistrats wurde die Erhebung
des Standgeldes für die Jahrinarktsbauden für
die Zeit vom 1. April 1896 bis dahin 1897
dem bisherigen Pächter für 150 M. überlassen.
Für einen hiesigen Ortsangehörigen wurden nach-
träglich 242 M. Krankenkosten beivilligt. Der
Titel des städtischen Haushaltsplanes ,,Kasernen-
Unterhaltung« wurde auf Antrag des Dccernenten
Herrn Land bezw. des Magistrats um 120 M.
verstärkt. Jnfolge außerordentlicher Ausgaben
�� Jnstandsetzung der Eintragen � erweisen sich
die noch vorhandenen Mittel nicht als ausreichend.
� Herr Geheinier Sanitätsrath Dr. Larisch be-
absichtigt, der Stadt 6000 M. zu überweisen.
Die Zinsen dieser Stiftung sollen an Arme ohne
Unterschied der Confession an den Geburts-
tagen des Stifters und seiner Gemahlin in
baareni Gelde ausgezahlt und im Januar ihnen
dafür Feuerungsmaterial geliefert werden. Die
Verwaltung der Stiftung erfolgt laut einem
vom Herrn Dr. Larisch entworfenen Statut durch
ein Curatorium, an dessen Spitze der jedesmalige
Bürgermeister hiesiger Stadt steht. Wenn die
Feige�sche Stiftung in Kraft tritt, so sind die
Zinsen für arme Schulkinder zur Beschaffung
eines warmen Frühstücks zu verwenden. Wie
Magistrat, hat auch die Stadtverordneten-Ver-
samnilung mit größtem Danke die hochherzige
Stiftung angenommen. Für Errichtung einer
Barriere auf dem Viehmarktplasze wurden die
vom Magistrai beantragteii 700 M., d. i. die
Hälfte der Kosten bewilligt; die andere Hälfte
trägt der Kreis. Jm Jnteresse einer ordnungs-
mäßigen Untersuchung des aufgetriebenen Viehe-s
ist die Errichtung einer Barriere, die übrigens
in vielen Städten schon anzutreffen ist, sehr er-

wünscht. Die seitens der Stadt zu zahlenden
Kreisabgaben erfordern ein Mehr von 665,22 M.;
dieselben wurden bewilligt. Jm Ganzen belaufen
sich die Kreisabgaben auf 10471,68 M. � D»
früheren Wittwe Janietz, fegt wiederverheirathetcn
Frau Berge: in Breslaii wurden vom Viehmarkts-
Standgelde auf Antrag des Magistrats 30 M.
erlassen, zumal mehrere Viehniärkte infolge Ver-
bots des Schweineaiiftriebs wenig sreqtientirt
waren. Mit der Abänderung des Gebührentariss
des Schlachthaiises erklärte sich die Versammlung
einverstanden. Derselben zufolge haben fortan
die Jnnungstneistey die das neu erbaute Kühlhaits
beriutzerh eine erhöhte Gebühr zu entrichten; die
iibrigen Sätze blieben unverändert. Der an. Bau
hat einen Kvstenaiifivand von 15000 M. erfor-
dert. � Am Schluß der Sitzung wurden vom
Herrn Vorsitzenden die Mitglieder der ständigen
Coinmissioiien ernannt.

� Der Kaufm.Verein hielt am legten Mittwoch
eine recht zahlreich besuchte Versammlung ab, die
gewiß nicht ohne Einfluß auf die weitere Ent-
wickelung des Vereins bleiben, besonders aber
dazu beitragen dürfte, daß der § 1 des Vereins-
Statuts ,,Wahrung und Besprechung geschäftliche:
Jnteressen und Pflegung der geselligen Zusammen-
fünfte 2c." immer mehr zur Geltung kommt.
Aus dem Verlauf der Verhandlung ist zunächst
hervorzuheben daß infolge Anregung aus der
Mitte des Vereins vom 1. April d. Js. ab, aus
Vereins-Mitteln der stellungslofen reisenden Hand-
lungsgehiilfeiy eine einmalige Unterstützung in
Höhe von 50 Pf. bis zu I Mark gezahlt werden
wird und hat sich Herr Kaufmann Koschwitz
bereit erklärt, die Prüfung der Ausweis-Papiere
und Auszaljliing der Unterstützungsgelder zu über-
nehmen, damit dürften alle übrigen Vereins-
Mitglieder von der Belästigung durch Handlungs-
gehilsen für die Folge befreit sein. Mittwoch,
den 18. d. Mts. wird der Verein die Hafelbachssche
Dampf-Brauerei besichtigeri und hat bereits Herr
Paul Haselbach in höchst liebenswürdiger Weise
für diesen Tag zugesagt. Ferner findet an einem
der nächsten Vereins-Abende ein Vortrag verbunden
mit interessanten Experimenten von Herrn Droguist
Tietze statt; voraus-sichtlich folgen auch bald andere
Mitglieder dem anerkennenswertem Beispiele.
Der vom Verein ins Leben gerufenen, jetzt
odligatorischen Kfni. Fortbildungsfchule soll ferner
mehr Jnteresse entgegen gebracht werden, als
dies bisher der Fall gewesen ist; ganz besonders
wird an dieser Stelle an die Herren Chefs, welche
Lehrlinge dorthin senden, das Ersuchen gerichtet,
öfters den Unterrichtssturiden und auch denPrüfungen
beiwohnen zu wollen. Am Schluß dieses sei noch
der Wunfch ausgesprochen, daß dem Verein alle
diejenigen Herren beitreten möchten, welche dem-
selben bisher noch fern stehen, zur Mitgliedfchaft
aber wohl berechtigt sind, darin werden gewiß
Erfolge nicht ausbleiben und wird auch deni
Kaufm. Verein gegenüber das Sprichwort zur
Wahrheit werden ,,Einigkeit inacht stark-«

A  Personalnachrichten.! Der Steuer-
amts-Assistent Herr Klose ist voni I. April er.
ab als Steuer-Einnehmer II. Klasse nach Hart-
maniisdorf, Hauptamtsbezirk Sagan, versetzt An
dessen Stelle tritt, unter Beförderung zum Steuer-
rimts-Assisteriteri, der bisherige Zoliamts-Afsistent,
Herr Kolawe aus Oesterreichisch-Oderberg.

=  Zu der Notiz ,,Todt aufgefunden«!
theilen wir mit, daß die Section der Leiche keinerlei
Anhalt ergeben, daß p. Ogrodowy eines unnatür-
lichen Todes gestorben ist. Ebensowenig hat durch
die staatsanwaltlichen Erniittelungen eine straf-
bare Handlung nachgewiesen werden können.

Provinzielless
-� [Aus dem dritten Stock herabge-

sprungen] Eine aufregende Scene spielte sich
in Chropaczow bei Beuthen ab. Die einen
guten Tropfen liebende unverehelichte Plock be-
besuchte ihre Schwester, welche zur Feier des
Wiedersehens sich nicht lumpen, sondern ein
,,Fläschchen« nach dem anderen ausfahren ließ.
Plötziich kehrte der Mann in die Wohnung zurück
und als er die beiden Weiblein in höchst ver-
däehtiger Stimmung antraf, fing er an, in der



Stube herum zu suchen. Die Plock in der
Meinung, ihr liebenswürdiger Schivager suche
nach einem Knüppel, um ihr die Schnapsgeister
auszutreiben, öffnete das Fenster und stiirzte sich
3 Stock herunter auf die Straße. Die Trunkene
blieb schwer verletzt liegen. Lliigeiischeinlich hat
sie schivere iiiiiere Verletzungaii davongetragen, so
daß an ihrem Auskommen gezweifelt wird.

Kattowitz, 7. Niärz Die Beerdigung der
verunglückteii 104 Bergleute hat heute unter Be-
theiligung aller Behörden und einer zahlreichen
Volksmeiige in feieriicher Weise stattgefunden.
Oberpräsident Fürst Hatzfeld und der Regierungs-
Präsident Dr. von Bitter hatten Kränze gesandt.
� Zum Gedächtnis; der Verunglückteii wird im
Dorfe Zalenze eine Gedächtnißkirche errichtet werden.

�- sGuter Treffer.] Zur Schloßfreiheits-
lotterie in Berlin hatten sich vierzehn arme Leute
aiis Langenbielau zusaniinengethaiy um ein
Llchtel hiervon zu spielen. Das Geld wurde ab-
gesandt, das Loos kam an, aber mit uiideutlicher
Adresse, iveshalb es zurückging. Die betr- Nummer
kam aber mit 40000 Mark heraus, ohne daß
die Spieler eine Ahnung davon hatten. Nach
langer Zeit kam ein Brief dorthin an, mit der
Mittheilung, das; die seinerzeit zugesandte Nummer
mit obigem Gewinn gezogen worden sei, doch
wurde diese zurückbehalten und eine andere dafür
zugesandt. Die Spieler klagten jedoch uiid dauerte
der Proeeß bis vorigen �ziJianat, wo das Urtheil
iiii Schlußterniiii zu gunsten der Spieler aussiel
Die betreffenden Spieler bekanien dieser Tage
einstweilen 3000 Mark zugesandt, das Fehlende
soll nächste Woche folgen.

V e r us i f eh t e s.
� [Jahres-Erhebuiig im I1. deiitschen

Turnkreise am 1. Januar 1896·] Der I1.
deutsche Turnkreis  Schlesieii und Südposeii! zählt
nach der soeben abgeschlossenen Erhebung 213
Vereine  ivie im Vorjahre!; von diesen haben 8
 gegen 5! über das Turnen nicht Buch geführt,
7  gegen 8! im Winter nicht geturnt. Die Mit-
gliederzahl betrug 1�100 bei 134 Vereinen
 gegen 140!, von 101-�200 bei 60 Vereinen
 gegen 52!, 201�300 bei 12 Vereinen  gegen
11!, 301�400 bei 4 Vereinen, nämlich Breslau
Vorwärts, Hirschderg M.-T-V. und Vorwärts,
London, 401 und mehr bei 3 Vereinen, nämlich
Köiiigshütte NOT-V. 422, Görlitz T.- und R.-
V. 557 und Breslaii Alter Verein 1099. Eigene
Turnhallen besitzen 10 Vereine, eigene Turnplätze
20  gegen 16!, 55 Vereine �2! benützten Schul-
bezw. Gemeindeturnhallen Von den 13 Gauen
zählen die 3 größten: Riesengebirgsgaii 28 Vereine
mit 3428 Eiliitgliehern, Oberschlesischer Gan 34
Vereine mit 3207 Mitgliedern, Oberlausitzer Gan
23 Vereine mit 3023 Mitgliedern. Ganturntage
fanden in allen Gauen statt; 11 Gaue veranstal-
teten Gauturnfeste, 3 Gaue Gautiirnfahrteir
Von den Vereinen des Vorjahres find 4 einge-
gangen  Kosel M.-T.-V., Kynau, Landeck, Loewen!,
Mogilno ist zum Kreis I übergegangen, Rybnik
und Strahlen sind ausgeschieden, ebenso Loslau,
desseii Verein erst in diesem Jahre neu entstanden
war. Dagegen sind als neu zu verzeichnen:
Agnetendorf, Altberun, Canth, Lomnitz i.JR.,
Schmiegel M.-T.- und F,-V., Schreckendorf bei
Seitenberg und Zdumx Jst soniit die Zahl der
Vereine auch nicht gewachseii, so zeigt doch die
Zahl der Mitglieder eine Zunahme: in den 213
Vereinen, welche 22711  gegen 22402! Mitglieder
zählten, waren 11494  gegen 11151! praktische
Turner und 3295  gegen 3412! ßügiinge. An
18889 Abenden �8420! turnten 427481 Turiier
 gegeii 431031!; hier ist eine kleine Abnahine zu
spüren, die wir wohl auf die Abspannung und
Ermüdung schieben dürfen, welche die vorfährigen
Anstrengungeii beim VIII. deutschen Turnfeste
mit sich gebracht haben und die hoffentlich im
nächsten Jahre völlig aiisgegiichen sein wird. Jiii
ganzen giebt die Erhebung inimerhin wieder ein
erfreuliches Bild von dem Blüheu und Erstarken
des tunerischen Eifers in großen und kleinen
Städten, wie im Dorf und auf dem Lande.
Wünschen wir der guten Sache weiterhin bestes
 Scheiben.

Berlin, 7. März. Auf dem Terrain der
Berliner Gewerbeausstelluiig im Treptower Parke
ist heute Nachmittag infolge des herrschenden Orkan-
artigen Sturmes der Dachstiihl des Maschineiis
hauses einer größeren Buckauer Firma eingestürzt.
Menschen sind nicht verunglückt; der Material-
schaden ist bedeutend.

� sPreußische Klassenlotterie.] Die
Loofe zur dritten sklasse der 194. Lotterie müssen
bisziini 12. März, abends 6 Uhr eingelöst werden.
An den beiden folgenden Tagen können Loofe zur
dritten Klassen nur gegen Nachzahlung der vor-
angaiigeiien Filassen von königl. Lotterieeiiineljiiierii
abgegeben werden. Die oiertägige Gewinnziehuiig
beginnt am 16. Niärz.

� Die französische Presse ist vor Befriedigung
über die Niederlage der Jtaliener bei Adna und
über den Sturz Crispis ganz aus dem Häuschen.
Sie sieht die Kraft Jtaliens schon als gebrochen
nnd den Dreibund ais zerfallen an. Die Schwie-
rigkeiten für das Königreich liegen weniger in
der harten Bedrängung der afrikanischen Kolonie
durch die Abefsynier als inneren Zuständen Jta-
liens. Aber man darf auch die Straßendemoii-
stratioiien, die in Rom, Mailand und andern
großen Städten von Sozialisten veranstaltet wor-
den sind, nicht überschätzen. Desgleichen hat sich
schon öfter ereignet und komnit auf die Rechiiiing
des lebhafteii italienischeii Temperainents So
wenig Zuverlässiges auch iioch über die näheren
Uiiistäiide des Angriffs Baratieris auf die starke
Stellung Meneliks und des Rumpfes bei Adua
bekannt ist, so steht doch das fest, das« sich die
italienischeii Ofsiziere mit bewunderungsiverther
Bravour geschlageii haben. Eine Armee, die
solche Ofsiziere besitzh ist eine starke ElJiacht Von
einer Lockerung des Dreibunds kann keine Rede
sein. Wenn es einen von drei Freunden einiiial
übel geht, so werden sie daruiii nicht weniger
fest zusammen stehen, und für Jtalien ist es um
so leichter, sich von der Schlappe wieder zu
erholen, als seine europäische Stellung durch den
Dreibund gesichert ist.

�- Die überfeeische Auswanderung
aus dem deutschen Reich über deutsche Häfen, Ant-
werpeii, Rotterdaiiy Amsterdaiii und Bordeaiix
betrug im Jahre 1895 35629. Davon waren
18955 männliche, 16298 weibliche Personen;
für 366 Auswanderer ist das Geschlecht nicht
angegeben worden. Den Einschiffuiigshäfeii nach
vertheilen sich die deutschen Auswandereiz wie
folgt: Es gingen über Bremen 7749 männliche
und 7411 weibliche Personen, Haniburg 7749
und 6207, Stettin 33 and 36, Antiverpen 2732
und 2192, Rotterdani 597 und 932  außerdem
286 ohne Geschlechtsangabe!, Amsterdam 54 unh
20  auszerdein 18 ohiie Geschlechtsangabe!, Bor-
deaux  Männer und Frauen zusammen! 72. Von
den Auswanderern  mit Ausschluß derüber Bordeaux
beförderten! reisten 14171� darunter 5977 männ-
iiche, 7890weibliche unh304 ohneGeschlechtsangabe
--� in Familien, 21386 � darunter 12978
inännliche 8408 weibliche � als Einzelpersoiien.
� Als Reiseziel wählten 30693 die Vereiiiigten
Staaten von Amerika, 1100 Britisch-Nordanierika,
1396 Brasilien, 748 Argentinieii und Uruguayz
461 Deutsche gingen nach anderen Theilen von
Amerika, 886 noch Afrika, 134 nach Asien, 211
iiach Australien� Ein Vergleich der 1895er Zahlen
mit denen der Vorjahre ergiebt folgendes Resultat:
Es wurden über die vorgenannten Häfein sowie
über Havre  für welchen Haseii die Angaben für
1895 noch fehlen!, deutsche Auswanderek befördert
tin Jahre 1890: 971J3, 1891: 120089, 1892:
116339, 1893: 87 677, 1894: 40964, 1895
 ohne Haare! 35629. � Von den deutschen
Auswanderuiigshäfen Bremeii, Hamburg und
Stettiii wurden im verflossenen Jahre iioch 95074
Angehöriger fremder Staaten befördert. Davon
entfallen auf Bremen 53 832, Hamburg 41100,
Stettin 142. Der überwiegeiiden Elliehrzahl nach
sind diese Personen ans Oesterreich-Uiigcirn und
Rußland zusammen 36 785 unb 36 725! gekommen.

Liverpool, 7. Niärz Jn einem Waaren-
speicher wurden durch Feuer fiinftausend Ballen
Baumwolle zerstört. Der Schaden wird auf etwa
30 000 Pfund geschätzh

Königsberg i. Be» 5. März. Einer der
wenigen noch lebenden Veteranen aus den Frei- ·
heitskriegeii, Lieutenant von Behr in Ragnit,
feiert ani 6. März seinen 103. Geburtstag.

Danzig, 5- März. Eine große Erbschaft
steht der Stadt Danzig in Aussicht. Die mit
einem 1866 gefallenen Hauptmann v. Witzleben
vermählt geweseiie Tochter des Daiiziger Bankiers
Jiormaiiiy der später nach Berlin zog und ge-
adelt wurde, hat der Stadt ein größeres Legat
hinterlasseir Die gefammte Hinterlassenschaft be-
trägt ca. 6 Niillioiieii Mark, von der außer
mehreren Legaten ein ganzes nnd ein halbes
Pflichttheil an zwei Söhne auszuzahlen sind.
Der Betrag, welcher der Stadt Danzig für ge-
nieinnützige Zwecke anheimfällt, beläuft sich auf
1&#39;/2 Millionen Mark.

�- Wenn der Niensch Glück hat. Eine
in der Nähe von Wien wohnhafte Baronin Schick,
Besitzerin zweier Villen sammt Grundsttickem
eine sehr zurückgezogen lebende alte Dame, die
zu ihrer Verwandtschaft in keinerlei Beziehungen
steht» hatte vor zwei Jahren den Wiener Notation:
beamten Fritz M. mit der Besorgung der ihr
Besitzthum betreffenden Geschäfte und Arbeiten
betraut und war mit der Art und Weise, wie
er seinen adininistrativen Verpflichtungen nachkam,
sehr zufrieden. Dieser Tage gab sie Iihm nun
einen seltenen Beweis ihrer Anerkennung. Jm
Wege einer Scheiikiiiig wurden nämlich die beiden
Villen der Baronin im Werthe von etwa 60,000 sc.
an Herrn M. übertragen, ferner die Uebertragungs-
gebühren und sonstigen Spesen für ihn bezahlt,
so daß er kostenlos den Besitz antreten konnte.
Die Dame stellte nur die eine Bedingung, daß
sie bis zu ihrem Lebensende in einer dieser
Villen wohnen dürfe. Zugleich mit den Häusern
sind auch die dazugehörigen Grundstück, ferner
Silberzeug und werthvolle Bilder in den Besitz
des M. übergegangen.

�-  Eine unheimliche Eisenbahnfabrt
machte jüngst ein Baron Jommi durch, der eine
Reise von Moskau nach Rischnij in einem Coupee
erster Klasse antrat. Jn dem Wagenabtheil be-
fand sich außer ihm nur noch eine Dame, die
von seiner Anwesenheit gar keine Notiz nahm.
Als der Baron in der Nacht einschlief, empfand
er plötzlich einen heftigen Schmerz in der Seite
in Folge dessen er jäh aus deni Schlummer auf-
fuhr. Neben ihm stand die unbekannte Dame,
einen langen Dolch in der Hand, mit melchem
sie ihm eine Wunde beigebracht hatte. Erschreckt
sprang der also Bedrohte auf und wollte sich
zur Wehr sehen. Allein das verstörte Aussehen
der Dame und ihr wirres Gemurmel überzeugte
ihn bald, daß er es mit einer Jrrsinnigen zu
thun habe. Er ließ daher seine unheimliche
Reisebegleiterin bis zur nächsten Station nicht
aus den Augen und veranlaßte dann ihre Festnahme.

�� sNeunmal verheirathet.] Jn der Ge-
meinde Szent-Jobb in Ungarn ist dieser Tage die
Wittwe Frau Stephan Hiaili gestorben. Die 75-
jährige Matrone war neunmal verheirathet und
hat alle ihre Männer zu Grabe geleitet. An der
Leichenfeier der Greisin betheiligte sich eine riesige
Menschenmenge, da sie durch die Ehen fast mit
jeder dritten Person im Dorfe verwandt war.

[�oh Dich nicht verblüffen!] Ein
ProvinzsSchauspieler spielt in einem Revolutions-
stücke den General Hoche und wird vom Publikum
unerbittlich ausgepsiffen Ohne seine Posse auf-
zugeben, ruft er seinen verdutzten, eingeschüchterten
Soldaten, den Choristen, zu: ,,Fürchtet Euch nicht,
Kinder! Jch habe um meine Ohren Kugeln pfeifen
hören, die weit mehr Lärm machten, als das
Pfeifen da unten!� Daß das Pfeifen sich nach
diesen Worten in einen Beifallssturm verwandelte
das braucht wohl nicht erst gesagt zu werden.

� Dem «Jnipereial« wird aus Habana
berichtet: »An Bord des Dainpfers »Buenos
Aires« traf hier ein funges bildhübsches Mädchen
aus Nialaga ein, das Soldatenuniform trug.
Die unternehmende Jungfrau hatte sich also ver-
mummt, um nicht ihren Bräutigam, der als
Trompeter dient, allein noch Tuba ehen lassen
zu miiffen. Fünf Tage lang galt e auf dem
Schiffe als Mann und Soldat; aber da heiße



Hent Nachmittag �/22 Uhr verschied
nach schwercen Leiden niein treuer
Gatte, unser guter Onkel und Schreie�
ger, der

Sonntag den 8. d. Mts. starb nach längeren Leiden unser reges
Vorstandsmitglied

Herr Particulier VVOItOII.
Die Schützengilde, welcher der Verstorbene durch 235 Jahre an�

Rentier

Karl Woiton,
in1 Alter von til Jahren 10 Monaten.

Dies zeigt iin N einen der trauernden
Hinterblieben an

die tiofgebeugte Wittwe
Mat/u/de WOIfO/T geb. Fuhrmann.

Nznnslzul, den 8. lllärz 1896.
Beerdigung� Mittwoch ilen l1. März

Nmmm.2Uhn

gehörte, erleidet durch das Ilinscheiden eines so braven, treuen Mitgliedes
einen sehr herben Verlust.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Der Vorstand der Schützengilde.
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-�» o« Bobertag9 Qmlt��ri" mit Garten oder auch 1�2 Morgen Acker dabei

wird in der Nähe von Nat-Blau zu kaufen
/ g M «  gesucht. Offertcii erbeten unter A. B. 1000

. » Namslnu.
Sonntag, d. l5. d. Mk. Nachny 3 Uhr
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  «» 9 i � kcth ich Gttsn s.Hermjnlul  sacht. . Ums; 3ZE;»;-H;Hsz-;»»F«B. Friedrich E D
; Die am I. April er. fälligen Zins-

empfiehlt in K� iiberraschend großer Ausioaljt �an » coupons löse ich vom I5. d. Mts.
T ab ohne jeden Abzug ein.

Ikjjsjjqsjkzp Und Zgngmkks es- s. Bielsohowsky.i coupons-Einlösung.
O 
Z Die ani 1. April er. zahlbaren Coupons

.  aller Nverthpapiere löse ich bereits vom l5.
d. Mts. ab kostenlrel ein.

_ » » » · __ _ _ Auf ausländische Währung lautende
MCUW lammmd!?� Klekdckstolie ZCIJJUCU skch durch pkllchtvcllei CouponsverwertheiclizubestmöglichenCoursen.

aparte Desfins und Farbenftelltitigem sowie durch gediegene » f}, [göhg-�fchbQualitäten bei anffallend billigen Preisen aus. II;
Schwarze 111111111111 1111111111111, »

l f c» G b Abends 8 Uhrneue e egnn e ge iegene eine e �Jin großartiygem Sortimcut Joßung�
Yer Zsranömeistexg

«« Au erdem neu ein etro en «« I 9«"""«""&#39;- in reickgaltiger Auswahl und geschnusqkvolleii Sühne I «
zu unübertroffen billigen Preisen: F . z« M»

Gnrdmen »und Euklid-knien» «» ZM»hn";IsiåzZlå"s-zenzigk«rz _
Pettdernem Wnrt1exen, Jlepptrije Winkel�   Yauppwersamnllung

und Ynuferilnjfe s« Einzige Tagesordnung: Wahl der Ver-
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Üdyönneä, neues Sortittpieist kewährtefter Fabrikate tret« zum:KWMTUUFTUSQDer Vorstand.
E m � � , D« sc �b. 10. d. wies.- Wettdnmnslen und Julius, Meglcgeflnfsety «« Zszsbezne
I, . . « , O
- 3112111211, Ylnucstanntuclh 1112111111112, Anteils, K? Es rohe: sigsisiiisi ein
:  und Atem; ; W. lh-escher.= « « « « T W slaliendnrntz� Illleutjeiten In weissen u. bunten Gederliem i�; «»ÆY»JII»» EIN» »» »» M»
ä �üitlrlj- und Cdnrtenderlien etc. Essgsssiisisisi B »» mY--·-i«-««-.
mmmmnlnck  E Weufteoikfnkis Hist« WILL-warst.
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Lieilage zu Nr. 20 des» »Namslauer Stadtblattes.«
1�»? n 11161011, Dienstag den l0. Niärz its-MS.

Tljieiiirzl  « POIII
wohnt bei

Kixiuftnauu Wzigpteck.
I: Mode-Basses«

S. Bielschowsky
erlaubt sich hiermit den

Eingang sämmtlielier Neuheiten
Giücksmüilers

 �a1-9292&#39;i||||erI�ol�-:1-�
sind riilnnlichsl, ineknnnt�12.-11. Plain. Iln 1191:1: winn-Ziehung1 « « «« 1� «· .1.� ·zur bevorstehenden baison ganz crgebenixt "anzuzeigen. «« �n� «l«aiIIilu-kti- ». _ �-lüinc überraschend grosse Auswahl in siimmtlichen IzzkktsesttzjssszHFJJZIIFIJG

-. Iåkpø mm 23&#39;121}?
Am 000 111.-.
I00 mm Im.

n. s. w. 0s·i,-.-.«lsi-Ill08i-, in l0 Ali» Porto
11ml List» 30&#39;102. so lange. Vorrat-h rot-sitt- 7.11
|1 �.�/.iI&#39;|1I�11 1l111&#39;1:i1 1|.1S

Ilankatbscelnäilt
Ludwig Müller F; 60.,

G�   l,� « « 1 l ""111:

e re teuer Bier alle, Vreslmy
Ohlanerstrasze l�2, Kornecka �

I« Erster beliebter Breslaiier Miisik-Saloit. W

Täglich Irebgioncert
der rcnoiisiiiirtctc Damen - Kapelle ,,ViII losI�tI-i.s-

n Vorzügticixc Kiichcu j

l!-Damen� und Herren-Artikeln,
sowie die niedrigst calculirten Preise iiiirtteii von keiner anderen
Seite übertroffen werden.
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19,9 C»«»  » , _ «» , ezelleraitlgel Magen   Mag»-

&#39; J » «. .
und e1ne ute V erdauun  W Tro fen01:5 ldis Üllläb�llllfllh� eines� gcsiiildeili iti3rper�.·-. Wer sitt! Beide;- bis in seiii spiitestesz Lebeiis:--ilter« z  «� wei« 111 teii io , geiraiiitje deii seit Jiijrcii dient! seiiie iiiiscseszeiitjiiisteii Ersolqis iiilnnliitist tsekaiisiteii z . . .· · · . s oortrcsslich wirkend bei Krankheiten

s , H sz des Wagens, sind ein
Hubert Ullneh sehen « -ss«s«sss-sssss-ss-z� altbekaiintes »

j apauek nnd Volkonntteli; - bei Appctitlosl eit, S wöche des
· ·"i«- .
««iZ Kräuter-Meist. Z

_ Dieser»ii«riiiiteriiiei»ii, eins« nieiind! e1&#39;1_J1&#39;11bte11_ nnd vorziixsliels liesniideiiisii iiriiiitisrsiifteii
W! itlliklll Bkcllnliereitetz iilit infolge seine-H, eigenartigen! nnd sorgsiiltigeii Znsaniniisiisistiiiiixs ans
das� Verdniiiiiigssnskisiii e111_e_1111f11�1&#39;ft_ ivolsltlicitixse Lsirtiiiixs ans:- 1iiid lnit iibsolnt keine silsiidlicljeii�weinen. S111111ter1ue111 besordert eiiie regelrerl!te, ncitiirxsisiiiiiszis Lierdniiiinkh niclst allein dnrcls
iiiilltiiiiiiiilsiie Liisnnks der Speisen im 111111111111, sondern 111111! durch seine cinresseiide Lsirtiiiiss ans kkkjfkigcg Mitte[ er tobt, ·
D« CIIHVVUD!U1A- »Bei gciicinnteii aiikheiten haben sich

siräiitcwWciit ist z« hoben zn �i321�. 1.25 1111b Pik I.75 in: - Pier vpxiltaråazhellleraugiaö snsTbiscckpoipeiflkiti- ei ie en a re ,Aamslnu. Kernstadt, Rclclnllnal, Konstladt. Puschen, Lasko- was Hunderte von Zeuqnissen bestätigen
wllz. Karlsruhe, Oels 11. f. m. in den Jlpotljeksgii Preis» ä Flasche sammt Gebrauchs-

Vliirlx verscndet die Fsiriiiki IIulu-�rt l&#39;IlrI1-.||. Leipzig. szxiksksxksxszk Hg dspi Mk, FUVFUIIIJeYaJYEA·-XZF!PCEPUULJTÆY·Eis?�l ««-l·1«!.li«·" bange� «« «  � .-«-- . «� «. -I  Alm- 1 _1111 ji «» asisi 1 11111 11 L 1111 zn Liiginulpiiiseii 111111! allen!.1luiDeiitsil!liiiid. poilo n. ti1lis1u. End-»» Kaum« Oåcgkeny l
IT 9 o § i! &#39; �j : - Man bittet die sitz-nat e undII« Bot Ein! nlltltllllgelt wlkd E�nnmuo �an » Unterschrift« beachten. -

Niaii verlange cinszdriiitlicls « Maria Gurt gieaqeyztscropfez �no .
e� Hubert Ullricl�schen T Kräuter-Wein. ««

« _ · FUieiii iiriiiiter Weilt ist fein  siel·!eiiiiiiiittel; seine Bestciiidtheile sind: *.Ut11l111111111ei11450,0,
:l�o92�_ll1iiJ}&#39;|i 1U0-0, Csiiillksklll l_00,0� kliotlsiveiii 24 !,t!, Elierescheiisiift l.«! !, !, ifrschsiist I32 !,i!, F-eiiii!el,Amt-J, pelenenioiirzeh cinierikaik lerastiviirzch Enziainoiir«zel, lkiilninsziiviirzel 11:1 10,0.

iiberiniisiiyck Schleimpkodiietiom Gelb-sinlit, Eli«
Hmrtlciliigtcit oder VetstopsiiiikkAnch bei Kotisschinerp falle er vom
Slltagcii herrührt, Ucbeisladen des Magensmit Speisen und Getränken, Würmer»
Leber- unb Hiimorrhoidalleideu als heil:

D 
H 

T 
n 

II« 
n

cda: an li
Markt-statt: Adler-Apotheke. ln

Eine Scheune
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Zur Bcvorsicljeitöett «
Jruhxahrgp und «:;�mmer-g!a1s0n
entpfehle ich ein sehr großes» Sortitttettt der von ntir persdnlich in Berlin
eingekauften ___ «« »» . O  Nenhectcih
wclchc fiel! durch htzchst elegante 3111-111115, vorzüglichen Sitz, gute Stoffe und
ganz besondere Preiswiirdigteit attszeichnetk

s. Biels0l10iissk3s.

Ö I i « ! II
deiner iiggteitticiiect Verzuge wegen

sollte auch in Familien, welche auf Ersparnisse weniger angewiesen sind,
Kathreiners JJialzkaffee Verwendung finden. Derselbe, von hervorragenden
Vertretern der Wifseufihaft als bngiettiseii wertbvollessi Prodnkt anerkannt,
wird nach einem oatentirten Verfahren  D. R.-P. Nr. 6-«3;3 �! herge-
stellt. Dieses beftelst darin, das; das eigenartig zubereitete, sorgfältig gerostete
Altalz durch Jntvrägttatioti mit einen! aus dent Fleische der Kasfeefrueht
in den Troveti gewonnenen Extrakt mit Geruch und Gefchniack des Bohnen-
lafsee�s versehen wird.

Jn Folge dieser Fabrilatiotisstietbodts kann skathreinens Vlalzkafsee
nicht nnr fiir fiel! allein getrunken, sondern auch als Zusatz zum Bohnen-
kaffee verwendet werden, wodurch desseu Gesehntack voller nnd angenehmer
und dasi Getränt gesunder wird.

Das Fabrikat tonnnt äeht nnr in vlottibirteti Packetett mit
der Firma stathreiuerkzi ElJcalzkaffee-Fabriken, Plättchen, in den Handel.

Halt!
I« Verkaufe gegen Kasse &#39;s

tkioßletlerakåerrenzugftiefei
aus einein Stiick genäht pro Paar 7,��-,

äiioßtetlerherrenstfntftftiefel p· steck« 7.�
äiioßletletkäseckenltalbfttinst ,, 5.-
Dnntenzngftiefeh Kann» geistig: » » s,50
DantenzngltiefehRoßicdepgeskiiht,, ,, 5,25Zameniiluikätijkklfiikxi « l1enc1gelt,, » 5,00  �i - �
lllllßll |1 lllzum schniirett » 3,50 L� « .Ytllllcllfltlibflflllsl mit Fug ,, ,, 50

Dumvllfetsgvltilltstiiiit 81111 2,50 altbewährtes Mittel zur Erlangung
fsintntilitfte Socken Bansfcktulie

von 1,75 M. an,
Confirsitatiostsfchtthe

billigfi. Sämmtliche Sachen sind dauerhaft ge-
arbeitetnud übernehme jedeGarantie fiir Heimat-fett.

Richard Hauschild.
Frifchen Ränckieraah

Bücklingh Nennattgeiy
Delikateßheriiigm

Bratheritigm Ränchew
und worin. Heringe

eine" c. Fiedler. f

eines jugendfrischen Teints.
1 Flasche ä 50 u. 75 Fig. j

Germanist-Drogerie
Oscar Herze.

Gcsangbiichcr
in einfachen und elegantes! csittbiitsdett
 o. opnz.
  Jeden Freitag »
Zand u. Schellttsch

zu haben.
2akeIskL

III-Theseus Pfd
neue xittnuttiftsdtsrtt

werdet! zu kaufen ges1tii;t. Von 1111111 zu erfragen
in der Exped d. Pl.

Für Dottnerstng nnd Freitag ««
entpsiehlt

frischen Bkltellttsrli und
grune Itfertuge

 J. B�edler,
Scl!iil3ettstras;e.

Dampf- 
- o l I

JiieiisieeiekJiettngnngsitnituli. 
Nur ntit der neuesten Tljtiischitie ist er; mtjglich,
Vettfedern von Staub, Selnneif;, slrankljeitestosfitti
nnd Eljtottettfdtädtstt griindlielt zu reinigen. Auch
stelle ich et; den geehrten .x&#39;"-er1&#39;iel111fte11 1111l1ei1n�
meine 21e11febe1:9iei11ig111111ßillluidnnc jederzeit zu
-esuhtigett. Fwctsitiiruitktavoil

li. Nluunnert... 
Klofterstrasze l2.

Hratnnsfttltweiger Getniiffe
und Q�riielttedllnttlernelt, 

Mttrtttelttiten
tsmpfichttbilltaft

Täglich friselte

Bfauucntterlpetu 
»Hu R. Kosclmitz�

Conditorei.

! Von dem in 111ei11e111 Verlage er�
schieneuen

49
crnpf

s Katholischen

, stehet� �Gesangbuch
l I11. Smnlka e H. Bünninghausen

ist eine 11e11e� bedeutend vermehrte
Au�age unter der Presse D

Das B11cl1 wird in etwa zwei
Wochen fertiggestellt sein.

Namslau.

Oskar Opitz.
7C

frisch attgckonnnen 
sWilheltnstrafke 20, il. Etrusc.

<

sicheren Erlolg
bringen bie bewährten nnd twchgeschiitzten

Kaiser-Es
Pfe�ermünz-Caramellen

sicherstes gegen Appetitlosigkeitz Ringen-
weh und ten verdorbenen
Ringen, ächt in Pack e« 25 Pfg. bei

Gtta Falten
in Namslan.
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Eis: Knabe, ·
aiis deii Gebieten

der praktischen! Technik, Elcktrotechnith
der Gewerbe, Industrie, Chemie, Land:

!!!!d Ha!!stoirthschaft. 	tii·l!tiiiiii: Yregkau��2laiirst·au.
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Richtung: Dkair!-cau�0ppekn.
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z3i!lnic. bcseitiiit 11111011_001100: und Tabcikkierircir stehend ans 2 3i1111nc111 »und Kiiche ist zn ver: xässrttxdelssp · - - - II; :  ssktss  R: 3o:
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Einen sehr vorteilhaften Eindruck machen wiederum
die letzterschienenenNiininiern  9 unb l0! ber Haus-
fraiienzeitirng Hpauslicher Ratgeber"  Verlag vonRobert Schneeweiß m BreslauJ Nicht »nur, das; derModen- uiid der« Handarbeitsteil � beide ivechselii iii
dem Blatte Woche iiiii Woche» ab �- diireli Falle m
Gediegeiiheit des Stoffes soivie dnrchjelir linbsclie Ab-
bildungen sich auszeichnen, »� es»»itt auch auf alleanderen Teile des Blattes die groizte Sorgfalt ver-
wendet. Das Feuilletoih n. a. eiithaltend Fortsetzniigeii
des sehr spannenden »Roniaiis �ediatten ber Vergangen-
bei!" und der hochniteressaiiteii Erzahliiiies »Ja derKlemme« voii Carola von Cviiatteip foioie 1e eine
kleinere Skizze, legt deiitliches Zengiiis ·ab von· deinerfolgreichen Bestreben der Reduktion, die belletritische
Bedeutung der Zeitschrist aiif ein vornehme?» Niveau
zu beben. Von bekannter Reichhaltigkeit find die dein
praktischen Hausivesen dienenden fliubrileu, nnd nicht
minder verraten die größeren belehreiideii Artikel, ivie
sehr das Blatt beiniiht ist, feinen Leseriiiiieii stets ab-
ivechseliideiu anziel!endeii, dabei aber« andrgediegeiieriund für· das Leben iiutzbareii Lesettoffe zu bieten. Ein
Abonnenient auf den »HäU«sichkII AUGUST« Gib�
3009 der Post-Zeiiiiiigslifte, vierteljährlich 1,40 List!
ist dringend zu empfehlen.
Liebe nicht lange verborgen bleiben kann, ver-
rieth sieh auch die liebende Andalrisieriii sehr bald.
Anna Merida, so heißt die Heldenjiiiigsraii, will
ihrem Bräutigam überall hin folgen."

awzJtuf falschen Wegen.
Roman von  Olliuerio.

 Fvrtseßung.!tbltaakdruct verboten-l
»Von ihm�, fuhr die Berrätherin fort, ,,dessen

groß angelegte Natur eine Krone würdig wäre.
Monsieur Bernard ist natürlich nicht iin Stande,
einen Charakter, wie den Edelwolf�s zu verstehen.
Solche Herzensbildung, solches Zartgesühl gehen an
ihm spurlos vorüber."

»Warum sagen Sie mir das Alles?« fragte Jo-
sepha, während sie den Kopf hob und Fräulein Bach-
mann forschend ansah. »Ist der Gedanke, daß er
eine derartige Behandlung in unserem Hause erfuhr,
nicht peinlich genug? Warum wollen Sie mich in
dem peinlichen Gefühl nrch bestärken, indem Sie ihn
in so helles Licht stellen, und das Interesse, das ich
unwillkürlich an ihm nehme, noch erhöhen?�

Die Lippen der stolzen Grafentoehier bebten,
während sie so sprach. Biilleicht war das Jnterisse
bereits schon größer als sie selbst sich bewußt war.

»Warum« entgegnete Nosalir. »Aus Mitgefühl
für Sie sowohl als für ihn, am ihn von dem Abgrund
fortzureißem in den er durch Jhr hübsches Gesicht ver-
lockt, hinabzustürzen droht. Deshalb, Eomtcsse habe
ich ihn in seinen wahren Farben gemalt. Er ist zu
gut, � zu edel � als daß ein so tiefes Elend ihn
niederschmettern dürfte, ohne daß wenigstens eine ein-
zige schwache Stimme ihn von der Gifahr warnte."

Sie sprach so hastig, daß Josepha ihrem Rede-
strom keinen Einhalt thun konnte.

»Sie sollen die ganze Wahrheit hören, möge Jhr
Stolz beleidigt sein oder nicht: Edelwols liebt Sie
so rasend, so leidenschaftlich, wir nur eine Natur
wie die seine zu lieben fähig ist.«

,,Kein Wort weiter!� rief das junge Mädchen.
,,Es kann nieht fein, ich will es nicht glauben, will
es nicht hören!�

»Es kann nicht fein?� wiederholte Rose. ,,Was
wäre bei seinem phantastischem poetischen Gemüth
natürlichey als daß sein armes verlangendes Herz sieh
gerade dort anklammert, wo es nicht sollte?«

»Ach, warum mußte er hierher fommen?" klagte
Josepha. ,,Es war ein Unglüekstag.«

»Nicht doch«, versetzte Rosa, »das Unglück ist
noch nicht unabwendbar. Um es eben zu verhüten,
habe ich gesprochen, selbst auf die Gefahr hin, Jhren
Stolz zu beleibigen. Jch bin nicht im Stande, ruhig
zuzuseheiy wie Sie ihm das Herz brechen.«

»Ich breche ihm das Herz? rief Josepha.
,,Das thun Sie, � unbewußt natürlich. Ahnungs-

los führen Sie ihn Schritt für Schritt weiter, bis
ihm schließlieh das Herz brieht.«

,,Demnach hätte Bernard im Grunde doch recht ge-
habt", verseyte Josepha traurig sinnend vor sich hin.

»Ja der Hauptsache ganz gewiß«, bestätigte
Rossi, ,,doch wählte er einen rohen, brutalen Weg
zu dem Versuch, die Gefahr abzulenken, die er gleich
mir oorsah, � seine Eifersucht war es, die ihn
grausam, roh und brutal machte. Jch natürlich
hab· ein viel ruhigem, gerechteres Urtheil übe: die

Sache sowohl als aach über Edelwolfs Charakter;
und obgleich ich aufrichtig bedauere, daß es so kommen
mußte, kann ich den Vorzügen des armen Opfers doch
Gerechtigkeit wiederfahren lassen und Jhnen rathen,
welchen Weg Sie am besten einschlagen.«

Ja, ja, Fräulein Bachmann, sagen Sie mir, was
ich thun soll«, sagte Josepha, in Thränen aiisbrechend
,,Wie kann ich wieder gut machen, was ich in meiner
Harnilosigkeit angerichtet habe?"

,,Grämen Sie sich nicht, mein liebes Kind«,
antwortete die Gesellschafterin init dem Besehüherton
vergangener Jahre, während sie die Hand des jiinrien
Mädchens ergriff und zärtlich ftreichelte. »Jch glaubt«
nicht, daß die Wunde in Edelwolfs Herzen schon sehr
tief ist, und bin überieugt, daß sie mit der Zeit ver-
narben wird, doch mtissesn Sie von nun an vorsichtiger
sein. Aeiideiii Sie Jhr Benehmen ihm gegenüber
in keiner Weise, er kommt ja sicher wieder, uin
das Bild zu vollenden und wird meinen, Sie
ivüßten von der ganzen Sache nichts«

,,Also wie gesagt-«, fuhr Fräulein Baehmann fort,
�begegnen Sie ihm genau so wie bisher, sonst schöpft
er Verdacht und wird gefangen, nur können Sie ein
ganz klein wenig vorsichtiger, zurtickhaltender sein, �
aber immerhin so freundlich wie immer.«

Josepha seufzte. Sie dankte Fräulein Baehmanii
und zehn Minuten später schritt sie in Gedanken ver-
sunken durch den Park der Braunauer Haide zu.

»Es wirkt sehon«, fIiisterte Rosa Bachmann vor
sieh hin, während sie der von Plato, dem großen
Jagdhund, gefolgten Comtesse iiachbliektr. ,,Es wirkt
schon und wird nicht mehr lange dauern, bis Josepha
voii BrandensStrehling stolzes Herz dem Maler
Edelwolf zu eigen gegeben ist.«

Dann dachte sie an Bernard und wie sie ihn
überlisten würde, und sie lachte und lachte wieder,
als sie sieh seine Enttäaschung und Wuih aasmalte
bei der Nachricht, daß die holde Schöne, die er
sich zur Braut gewählt hatte, mit dem Maler
entflvhen war.

27. Kapitel.
Josepha schritt indessen hurtig vorwärts in den

frischen Wintermorgen hinein. Die Bewegung that
ihr wohl und auch die ringsum herrschende Ruhe.
Kein lebendes Wesen war zu sehen, sie war ganz
allein mit Plato, der munter an ihrer Seite hin-
trabte, sie mit seinen treuen Augen ansah, wenn
sie einmal stehen blieb und feine feuchte Pfote zu-
traulieh aii ihr Kleid legte. Dann gingen Beide
raschen Schrittes weiter.

Seht war sie eine kleine Anhöhe hinangestiegen
und vor ihnen zu ihren Füßen lag ernst und traurig
in der winterlichen Umgebung die kleine, zerfallene
Kirche. Josepha seufzte. Dort hatte sie den Maler
das erste Mal gesehen. Es legte sich einen Moment
lang wie ein Schleier über ihre Augen, und als
sich ihr Blick wieder klärte, fah sie seitwärts Rauch
in die Höhe steigen, und � richtig � dort in der
Thalhöhlung war, was sie suchte, das Zigeunerlager.
Während sie noch so dastand, knallie plößlich ein
Schaß dicht an ihrem Ohr vorüber, so daß sie
heftig erschrack und gleichzeitig fah sie Plato, ihren
guten, treuen Hund hoch aafspringen. Ein kramps-
haftes Buden noch � unb das edle Thier: lag mit
zersehosfenein Kopfe todt am Boden. Es erseholl ein
rohes, kicherndes Lachen unb ein altes, in Lampen
gehüllies Weib kam langsam den Hügel herauf gekeiicht,
und als die Cointesse den Blick von ihrem Liebling
abwandte und der Näherkommenden zuwandte, et-
kannte sie die alte Zigeunerin.

»Wer hat meinen atmen Hund erfrhoffen?" rief
sie entrüstet, den eigentlichen Zweck ihres Kommens
ganz vergessend. »Wer hat meinen armen Hund er-
sehossenk Jch hörte, wie Jhr dazu laehteti«

,,Wollt ans wohl ins Gefängniß bringen?� ent-
gegnete die Alte mit abscheulichen Grinsen. ,,Jhr habt
den Ziska ja eines Vogels wegen hineingebracht,
warum nicht um eines Hundes willen?"

,,War es Ziska, Eurer Sohn, der meinen
Hund erschoß?« fragte Josepha nochmals, die Rede
der Alten übi-rhörend.

Währenddesfen bemerkte sie ein rohes Männergesicht,
das hinter einem Felsbock zu ihr herübersehielte und
im nächsten Moment stand Ziska, der entsprungene
Sträfling, vor ihr, das Gewehr, mit dem er ihren
treuen Plato getodet hatte, und! in der Hand.

,,Du willst wissen, wer Deinen Hund erschaffe»
hat?" sagte er, während er sich auf feine Fug«
ftützte und dem erschrockenem Mädchen srech in§
Gesicht sah. »Ich will es Dir sagen: ich bin ei;
gewesen, und wenn Du nicht ein so hübsch-g
Lärvchen hättest, würde ich Dich gisiadez fo nie-h«-
schießen wie ihn. So aber soll iiiich der Tief«
holen, wenn ich mir nicht lieber ein Dutzend Kiissk
nehme, anstatt Dir das Lebens«

,,Zurück!« sprach die Comtesse ruhig tiiid gefaszz
als der rohe Mensch ihr näher rlickie. ,,Ziiiiict!
Wenn Jhr es wagt, mich auch niir mit einem
Fiiiger zii berühren -�«

»So? Willst Du mir daiiiit drohen, sind«
Püppehen?« höhnte Ziska �FDJ: Alten ivillfi
Du mir wieder auf den Hals schickeii? Dank
inüßtest Du doch erst bei ihm fein unb das wird
Dir so leicht nicht gelingen."

Dabei legten sich seine Finger wie eiserne Klainnikiii
an ihr Handgeleiih Sie zitterte von Kopf bis �u
Fuß, sie erbleichte bis in die Lippen hinein, aber kein
Schrei entrang sich ihrer Brust. Der Gedanke kam
ihr, sich hilft-flehend an Ziskcks Mutter en wenbrn,
boch ein Blick in das frohlockende Hexengeficht gcrkijgtkz
denselben sofort wieder aufzugeben.

Ziska ließ die Flinte fassen and leg!5l&#39;t�g
Hand auf Josephcks Schulter. Dem ai
stand das Herz fast still vor Angst and schrecken,
und in ihrer Veriweifluiig rief sie:

,,Jhr sollt meine Börse haben, es ist Gold darin.«
»Das versteht sich von selbst«, entgegnete der Un:-

inensch roh auflachend, ,,und Dich werde iih dazu haben.
Wenn sie mich wieder in das Gefängniß werfen, soll
es nicht wegen eines Löffels oder Vogkls fein."

Dabei begann er, dem arinen Mädchen iiiit einein
rothen, zerlumpten Taehentuch die Hände zu binden
und nun war es mit der so lange behaupteten Fassiing
zu Ende. � Josepha Brust entrang sich ein v»-
zweiflungsoollen markerschüiternder Schrei.

�Erbarmen?� rief sie, ,,uni des Himmes willen,
habt Erbarmen und gebt mich frei!�

»Erbarmen!« zischte ihr die Alte dicht ins
Gesicht. ,,Hat Dein Vater iiiir meinem Sohne
Erbarmen gehabt? Aeehze, schicie und fiöhne, bis
Dir das Herz bricht, wie mir, als mein siiiid in
das Gefängniß geworfen wurde. Schreie niir immer
tu, bis Du heiser geworden bist wie ich, es hört
Dich hier doch Niemand-«

Josepha indessen gab keinen Laut mehr von
sich· Sie war wie gelähmt and zitterte nur iir
Ziskas rohen Händen.

,,Hihi, wer hilft Dir nun?� fuhr die Alte
kiehernd fort, »wer ��«

Jn demselben Moment fiel ein schwerer, gut
gezielter Schlag auf den nur mit spärlichem Haar
bedeckten Kopf des Sträflings, dieser schwankie und
sank betäubt schwer zu Boden, während Edelwolf�s
starker Arm sich am die halb Ohnmächtige Gestalt
der Comtesse legte.

»Gott sei Dank, Sie sind gerettet!" sprach er,
während er sie fester an fich drückte und ihr in
das liebe Gesicht schaute, das halb bewußtlos an
seiner Brust ruhte.

Ja ihrer Angst zog sie seinen Arin iioch dichter an
sich, und ihre kleinen, zitternderi Hände umklainiiierten
die seine, als sie ihn bat, sie nicht zu verlassen.

Für Edelwolf war es ein Aagenblick seliger
Wonne. Er vergaß Alles uin sich her, als er ihr
in die angstvollen und doch so treuen Augen blickte,
ihrer Stimme lauschte, die seinem Ohr so stiß klang,
wie keine zweite auf ber Welt, und ihr Worte zu-
flüsterte, die seinem Herzen unbewußt eiitströmten.
Er wußte kaum, was er sagte, doch in der kurzen
Spanne der Zeit, in den wenigen Sekunden, während
welcher er sie init feinen Armen umschloß, verriethen
sie sieh gegenseitig das süßeste Gcheimniß. Eine
neue Welt that sieh vor ihnen Beiden auf.

iFortsesung folge!
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